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scheinbar plötzlich ist das Thema
Klimaschutz in aller Munde. Das
ist gut und wichtig, wenn wir alle
dazu beitragen wollen, dass auch
zukünftige Generationen auf un-
serem Planeten Erde leben kön-
nen. So wichtig es ist, dass gesell-
schaftlich und politisch die in die-
sem Zusammenhang richtigen
Entscheidungen getroffen werden,
so wichtig ist es ebenso, als Ein-
zelne oder Einzelner sich Gedan-
ken zu machen, wie ein klima-
schonendes Leben möglich ist.
Der Bremerhavener energietag
kann dabei hilfreich sein.
Denn zweifellos sind Energie-

effizienz und der schonende Um-
gang mit den natürlichen Ressour-
cen zwei der wichtigsten Begriffe,
wenn es um wirksamen Klima-
schutz geht. Der Bremerhavener
Energietag bietet ausgezeichnete
Möglichkeiten, sich über neueste
Trends für den Klimaschutz zu in-
formieren. Denn neben den öko-
logischen Aspekten sind auch
ökonomische Fragen zu klären.
So oder so: Klimaschutz ist nicht
zum Nulltarif zu haben.
Der Bremerhavener energietag

liefert auf viele Fragen Antworten.
Kompetente Fachleute und lokale

Unternehmen beraten zu den The-
men rund um die Energie, den
schonenden Umgang mit ihr und
die besten Einspar- und Förder-
möglichkeiten durch die richtige
Heizung, durch effiziente Wärme-
dämmung, wirksame Belüftungs-
systeme und sparsame Beleuch-
tung.
Damit erwartet alle Besucherin-

nen und Besucher ein gelungenes
und qualitativ hochwertiges Infor-
mationsangebot. Ich wünsche Ih-
nen einen interessanten Besuch
und viele Antworten auf Ihre Fra-
gen rund um die Energie.

Melf Grantz
Oberbürgermeister

Liebe Leserin,
lieber Leser

Foto Scheer

die globale Herausforderung des
Klimawandels ist in der Öffentlich-
keit präsenter als je zuvor. Das Er-
reichen der ambitionierten Klima-
schutzziele kann nur mit den ver-
einten Bemühungen von Regierun-
gen, Unternehmen und Privatper-
sonen gleichermaßen geschehen.
Für jede und jeden von uns be-

deutet das nun aktiv zu werden
und dazu beizutragen den CO2-
Ausstoß zu minimieren. An Anre-
gungen, Ideen und Ratschlägen
mangelt es nicht, aber die derzeit
vorhandene Informationsflut kann
auch verunsichern oder sogar de-
motivieren. Konkrete Gespräche
mit Expert*innen können da Ab-
hilfe schaffen. Besonders im priva-
ten Bereich, beim eigenen Haus,
auf dem Weg zur Arbeit oder bei
unserer Ernährung können wir ei-
nen entscheidenden Beitrag zum
Klimaschutz leisten. Das bedeutet
dabei nicht unbedingt Einschrän-
kung und Verzicht, es lassen sich
Umstellungen finden, die Ihre Le-
bensqualität sogar erhöhen. Wie
genau dies funktionieren kann
und welche Maßnahmen zu Ihrer
persönlichen Situation passen, da-
zu beraten Sie die Aussteller*in-
nen auf dem 12. Bremerhavener

energietag. Zu entdecken gibt es
ein breitgefächertes Beratungsan-
gebot. Mit der Vorstellung von
verschiedenen energetischen Sa-
nierungsmöglichkeiten, vielen
Tipps und Tricks und konkreten
Kontakten aus der Region, gibt
der energietag Ihnen den nötigen
Anstoß, aktiv zu werden und
längst angedachte Projekte in die
Tat umzusetzen.
Ich wünsche Ihnen einen inspi-

rierenden energietag und viel
Freude beim Blättern durch das
Klimajournal.

Martin Grocholl
Geschäftsführer der Klimaschutz-
agentur energiekonsens

Liebe Bremerhavenerinnen
und Bremerhavener

Foto energiekonsens

Die Infostände des
Bremerhavener
energietags 2019

Bauernmarkt
und Sonntags-
vergnügen

I2

Tourist-
Info

Bahn: Bremerhaven Hauptbahnhof · Bus: Buslinien 505, 506, 504 / Haltestelle „Schaufenster Fischereihafen“

PKW/Bus: Autobahn A 27, Abfahrt „Geestemünde“, Richtung Mitte/Weserfähre, immer geradeaus
bis zur Straßenkreuzung „An der Mühle/Georgstraße“, an der Ampel links abbiegen, der Beschilderung
„Schaufenster Fischereihafen“ folgend.

Aus der Stadtmitte kommend auf der Columbusstraße Richtung „Fähre Nordenham“,
dann Richtung Fischereihafen. Der Beschilderung „Schaufenster Fischereihafen“ folgen.

Vom Anleger Weserfähre kommend Richtung „Alle Richtungen“; an der Kreu-
zung Borriesstraße rechts abbiegen, der Beschilderung Schichau-Seebeck-Werft
folgend und weiter bis zum Schaufenster Fischereihafen.
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Parkplatz Riedemannstraße

Parkplatz Herwigstraße / Am Schaufenster

Parkplatz Herwigstraße / Kohlenkai

Parkplätze an der Knurrhahnstraße

Parkplatz für behinderte
Besucher an der
Hoebelstraße

Parkplatz an der
Packhalle IV

Parkplatz für
Fahrräder und
Motorräder

Parkplatz für behinderte Besucher
Herwigstraße / Am Schaufenster

Busparkplatz Ostrampe

Parkplatz
Dorschstraße

An der Packhalle VIII

Parkplatz entlang der
Straße Am Lunedeich
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Anfahrt und
Parkmöglichkeiten
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Bauen: Unabhängige Beratung
rund um Komfort und Klima-
schutz
Im Bereich Bauen werden
verschiedene Maßnahmen
wie die Wärmedämmung,
kosteneinsparende Heiztech-
niken, ökologische Baustof-
fe, Passivhausbauweise, die
Nutzung erneuerbarer Ener-
gien, Wohnraumlüftung und
LED-Technik präsentiert.
Fachaussteller*innen und
unabhängige Energiebera-
ter*innen beantworten Fra-
gen und erklären, wie ein
Haus energieeffizient moder-
nisiert werden kann.

Marktneuheit

Hervorzuheben sind zwei
Beratungsangebote in diesem

Jahr. In der Pagode von ener-
giekonsens wird eine Markt-
neuheit vorgestellt: die
Dämmvisite. Das neu entwi-
ckelte Angebot hilft mittels
einer unabhängigen Vorort-
beratung durch Energieex-
pert*innen bei der Optimie-
rung der Hausdämmung.
Das Gebäude wird dabei
stets als Gesamtsystem be-
trachtet und die individuel-
len Bedürfnisse der Bewoh-
nerinnen und Bewohner be-
rücksichtigt.
Neben verschiedenen

Dämmarten und -methoden
werden in der Dämmvisite

auch die Mindestanforderun-
gen der KfW-Bank für ener-
gieeffizientes Sanieren sowie
des Förderprogramms „Wär-
meschutz im Wohngebäude-
bestand“ des Landes Bremen
berücksichtigt.

Beratung über Fördergelder

So wird aufgezeigt, welche
Baukonstruktionen förderfä-
hig sind und wie die Förder-
gelder in Anspruch genom-
men werden können. Dank
der Förderung durch das Kli-
mastadtbüro Bremerhaven
ist die Beratungsleistung für
Bremerhavenerinnen und

Bremerhavener in 2019 kos-
tenlos. Außerdem bietet die
Initiative Bremerhavener
Modernisieren in einem ge-
meinsamen Ausstellungszelt
eine umfassende Beratung
für Hausbesitzer*innen an.
Ziel der Initiative ist es, Bre-
merhavenerinnen und Bre-
merhavener dabei zu unter-
stützen, ihre Modernisie-
rungspläne in die Tat umzu-
setzen. Die gemeinsame
Überzeugung: Qualität am
Bau setzt Qualität in der Be-
ratung voraus, denn nur so
kann der Wohnkomfort ge-
steigert, Energiekosten ge-
spart und dabei etwas für das
Klima getan werden.

Ernährung: Klimafreundlicher
Genuss auf dem BauernMarkt
Unsere Ernährung hat einen
erheblichen Einfluss auf un-
seren persönlichen CO2-Fuß-
abdruck. Rund 15 Prozent
der CO2-Pro-Kopf-Emissio-
nen in Deutschland kommen
aus diesem Bereich. Dabei
kann nachhaltiger Konsum
einfach, genussvoll und
günstig sein. Wie das geht,
zeigt der BauernMarkt am
Hafen mit vielen regionalen
und saisonalen Produkten.

Mobilität: Innovative Techno-
logien bieten Alternativen
Auf dem Weg zur Arbeit, in
den Urlaub, bei der Wochen-
endfahrt zu Verwandten,
abends auf der Strecke zum
Supermarkt – täglich legen
wir viele Kilometer zurück.
Dabei verursachen wir eine
große Menge CO2. Der Aus-

stellungsbereich Mobilität
widmet sich umweltfreundli-
chen Alternativen zum mo-
torisierten Individualverkehr,
aber auch Möglichkeiten des
Klimaschutzes und der Ener-
gieeffizienz beim Autover-
kehr. In Zukunft kommt es
auf einen soliden Mix unter-
schiedlicher Verkehrsmittel
und -konzepte an, bei dem
die Klimaverträglichkeit im
Vordergrund steht. Auf dem
Bremerhavener energietag
haben die Besucher*innen
die Möglichkeit verschiede-
ne klimafreundliche Fahr-
zeuge zu entdecken. (jl)

Klimaschutz für Praktiker
Energieeffiziente Haustechnik, klimafreundliche Fahrzeuge, köstliche regionale Produkte und vieles mehr

Mit dem Themen-Trio Bauen,
Ernährung und Mobilität wer-
den die drei großen klimabelas-
tenden Bereiche der Privathaus-
halte zum 12. Mal auf dem
Bremerhavener energietag
vorgestellt. Auf der Messe am
15. September im Schaufenster
Fischereihafen liegt der Fokus
dabei auf der individuellen Be-
ratung. Egal ob die Besucher*in-
nen sich allgemein zum Thema
Klimaschutz inspirieren lassen
möchten oder mit konkreten
Fragen und Anliegen auf die
Messe kommen, hier erhalten
sie fachkundige Beratung, prak-
tische Tipps, bekommen Alter-
nativen aufgezeigt, innovative
Technologien vorgestellt und
können ganz praktisch auspro-
bieren wie Klimaschutz im All-
tag funktioniert.

Hands-on an der
Solar-Bootswerft

Auf der Solar-Bootswerft im
PHÄNOMENTA-Zelt können 5-
bis 14-Jährige ein eigenes so-
larbetriebenes Boot mit Luft-
propellerantrieb bauen. Kreati-
vität und Phantasie sind bei der
Gestaltung des unsinkbaren
Bootsrumpfes gefragt, ganz ne-
benbei erfahren die jungen
Bootsbauerinnen und -bauern
mehr über das Thema „Solaran-
trieb“ und Energiegewinnung
durch Photovoltaik wird an-
schaulich, begreifbar und ver-
ständlich. Solarboote fahren
umweltschonend, leise und oh-
ne Abgase. Sie nutzen die Ener-
gie der Sonne und vermeiden
so klimaschädliche CO2-Emis-
sionen. Höhepunkt der Aktion
ist die öffentliche Solarboot-
Parade um 16 Uhr im großen
Wasserbecken im Schaufenster
Fischereihafen.Energietage 2017 im Schaufenster Fischereihafen. Wildbienenfreundliches Gründach? Dieses

Modell zeigt, wie es angelegt wird.

Gut beraten in die Modernisierung starten, die Expert*innen der Initiative Bremerhavener Modernisieren geben unabhängige
und qualifizierte Starthilfe zum Thema Energieeffizienz. Fotos Schimanke
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Auf dem Bremerhavener
energietag erhalten die Besu-
cher*innen im Zelt von
BREMERHAVENER MO-
DERNISIEREN ausführliche
Informationen rund die Pla-
nung, Modernisierung und
Finanzierung von Sanie-
rungs- oder Umbauprojek-
ten. Unabhängige Energiebe-
rater*innen stehen Rede und
Antwort zu allen Fragen der
energetischen Sanierung,
bringen Licht in den Infor-
mationsdschungel und geben
praktische Tipps zur Umset-
zung und Finanzierung.

Die Initiative

Unter der Dachmarke BRE-
MERHAVENER MODER-
NISIEREN haben sich kom-
petente Institutionen zusam-
mengeschlossen: die gemein-
nützige Klimaschutzagentur
energiekonsens, die Bremer
Aufbau-Bank, die Bremer
Umwelt Beratung, die Ver-
braucherzentrale, die Krimi-
nalpolizeiliche Beratungs-
stelle Bremerhaven, der
Energieversorger swb und
der Eigentümerverband
Haus & Grund. Als Veran-

staltungspartner sind außer-
dem der Verband Wohnei-
gentum und die Stadtbiblio-
thek Bremerhaven dabei.

Zusätzliche Unterstützung
kommt vom Klimastadtbüro
Bremerhaven und dem Sena-
tor für Umwelt, Bau und

Verkehr. Für Hauseigentü-
mer und Modernisierungs-
willige wurde 2010 BRE-
MERHAVENER MODER-
NISIEREN von energiekon-
sens ins Leben gerufen, um
die Quantität und Qualität
von Sanierungen im Gebäu-
debestand weiter zu steigern
und Bremerhavener*innen
ganz konkret bei der Pla-
nung und Umsetzung ihrer
Modernisierungsvorhaben
zu unterstützen. Über die
Jahre entwickelte sich ein
breites Beratungsangebot,
das von gut aufbereiten Pub-
likationen, einer eigenen
Webseite, einer Telefonbera-
tung, Vorträgen, Veranstal-
tungen, und Vor-Ort-Bera-
tungen reicht.
„Jahrelange kontinuierli-

che Arbeit zahlt sich aus“,
erklärt Heinfried Becker, Bü-
roleiter energiekonsens Bre-
merhaven, „Die Partner-
schaft wird immer enger, es
entstehen neue Ideen und
gemeinsame Projekte. Es
freut uns auch, dass immer
mehr Multiplikatoren mitma-
chen.“ (jl)

www.bremerhavener-modernisieren.de

Bremerhavener Modernisieren
Expert*innen beraten rund um die Hausmodernisierung

Gemeinsam für eine gute Rundumberatung – die Expert*innen
von Bremerhavener Modernsieren beraten zu allen Aspekten
der energieeffizienten Sanierung. Foto Foto Schimanke

ESG Lehe
Aus Sicht der ESG Lehe geht ins-
besondere bei Altbauten zu viel
Heizenergie verloren. Zu häufig
werden nur Schönheitsreparatu-
ren vorgenommen und nicht aus-
reichend in Energieeffizienz
investiert. Bremerhavener Moder-
nisieren trägt entscheidend dazu
bei, dass sich viele Eigentümer für
eine energieeffiziente Sanierung
entscheiden. Bremerhavener Mo-
dernisieren ist ein unverzichtbarer
Bestandteil zur Planung und
Durchführung einer Sanierung,
technische und gesetzliche
Grundlagen werden ebenso ver-
mittelt wie Ansprechpartner für
persönliche Beratungen genannt.
Heiko Janßen, Vorsitzender
Eigentümerstandortgemein-
schaft Lehe e.V.
Kooperationspartner

Foto ESG Lehe

Der Stadtteil Geestemünde ent-
wickelt sich immer weiter. Als neue
Fläche wird derzeit das Gebiet
„Werftquartier“ neu beplant. Wir
setzen uns dafür ein, hier neue kli-
mafreundliche Entwicklungen ent-
stehen zu sehen. Dabei geht es
nicht nur darum, energetisches
Wohnen zu fördern und zu fordern,
auch die mobile Erreichbarkeit soll-
te tunlichst nach neuen Gesichts-
formen entwickelt werden. Gerade
Kopenhagen und Malmö sind der-
zeit in aller Munde – hier entste-
hen fortschrittliche Städte, die
Möglichkeiten von Wohnen, Mobi-
lität und entspanntes Leben ne-
beneinander nicht ausschließen
und was wir uns für das 100ha
große Gebiet wünschen.
Thomas Ventzke,
Stadtverordneter und Stand-
ortmanager Geestemünde

Foto Ulich

Stadtbibiothek Bremerhaven
Die Stadtbibliothek ist Koopera-
tionspartner bei Bremerhavener
Modernisieren, da uns der Klima-
schutz am Herzen liegt und wir
alle einen Beitrag zum Umwelt-
schutz leisten sollten. Deshalb
beteiligen wir uns auch an einem
Stromsparprogramm. Die Biblio-
thek ist ein Kommunikationsort,
dessen Türen für jeden Menschen
offenstehen. Dadurch können wir
für alle Bürgerinnen und Bürger
auch als Vorbild dienen. Darüber
hinaus bereichern die praxisnahen
Vorträge von Bremerhavener Mo-
dernisieren unser Veranstaltungs-
programm und erweitern unser
Angebot zu den Themen Energie-
einsparung und Klimaschutz.
Elke Albrecht,
Leiterin der Stadtbibliothek
Bremerhaven

Foto Ulich

In Wulsdorf stehen wir wie in
allen Stadtteilen vor Herausforde-
rungen. Leerstände gerade in den
Erdgeschossen machen keinen
einladenden Eindruck. Wie kann
der Wandel zu attraktiven und
energetisch akzeptablen Häusern
gelingen? Wie belebt man leer-
stehende Einheiten? Für jeden
konkreten Fall stellen sich viele
Fragen: Welche Risiken stecken in
einer Sanierung? Welche Kosten
entstehen, und wie finde ich die
sinnvollste Lösung? Die Stadt Bre-
merhaven unterstützt die Sanie-
rung von Gebäuden durch Bera-
tungsangebote von Bremerhave-
ner Modernisieren beziehungs-
weise energiekonsens. Und das
sogar ein gutes Stück kostenlos
für die Eigentümer.
Harry Viebrok,
Stadtverordneter aus Wulsdorf

Foto Ulich

Modernisieren ist fast immer
Teamarbeit. Schließlich kann nie-
mand Experte für alle Gewerke
sein, die gefragt sind, wenn die
eigenen vier Wände klimafreund-
lich gestaltet werden sollen.
Hier kommt die Initiative Bremer-
havener Modernisieren ins Spiel.
Sie gibt Immobilienbesitzern
einen ersten Überblick und zeigt
verschiedene Möglichkeiten auf,
Energie zu sparen und damit auch
unser Klima zu schützen. Außer-
dem gibt sie Orientierung über die
verschiedenen Fördermöglich-
keiten. Wenn es um die Detail-
planung und an die Umsetzung
geht, kommen die Experten vom
Innungshandwerk ins Spiel. Team-
arbeit, wie sie sein sollte.
Michael Noetzelmann,
Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft
Bremerhaven-Wesermünde

Foto Kreishandwerkerschaft

Verband Wohneigentum
Bremen e.V.

Wir freuen uns, dass über
Bremerhavener Modernisieren
die Mitglieder unserer Bremer-
havener Siedlergemeinschaften
kompetente Ansprechpartner
finden können, die ihnen helfen,
beim Bauen und Modernisieren
richtige, zukunftsorientierte und
kostengünstige Entscheidungen
zu treffen. Planungen mit dem
Ziel, Energie einzusparen, werden
hier durch aktuelle und hersteller-
unabhängige Informationen
positiv unterstützt.

Carl Müller-Neumann,
Landesvorsitzender Verband
Wohneigentum Bremen e.V.

Foto Ulich
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Die Heizungsvisite für Alt-
und Neuanlagen – ein Ange-
bot der Klimaschutzagentur
energiekonsens und der Ver-
braucherzentrale – hilft Bre-
merhavener Hausbesit-
zer*innen, die Kosten bei der
Wärmeversorgung ihres Ei-
genheims zu senken.
Verbraucht meine Heizung

zu viel Energie? Ist sie opti-
mal eingestellt? Oder muss
die Anlage modernisiert oder
sogar ausgetauscht werden?
Auf diese und viele weitere
Fragen rund um das Thema
Heizung geben speziell ge-
schulte, unabhängige Ener-
gieberater*innen im Rahmen
der Heizungsvisite eine Ant-
wort.
Sie kommen für 30 Euro

zu einem rund eineinhalb-
stündigen Kurz-Check zu Ih-
nen ins Haus und nehmen
dort die Heizung sowie die
Gegebenheiten vor Ort in
Augenschein. Dabei wird
zum Beispiel geprüft, ob
Pumpen und Kessel optimal
dimensioniert sind, die Heiz-
körper gleichmäßig warm
werden und die Rohrleitun-

gen ausreichend gedämmt
wurden. Die Expert*innen
notieren zudem wichtige Ge-
bäudedaten und schauen
sich die Brennstoffabrech-
nungen der letzten drei Jahre
sowie das jüngste Schorn-
steinfegerprotokoll an. Nach
Auswertung aller Informatio-

nen decken
sie Energie-
einsparpoten-
tiale auf und
sprechen
Handlungs-
empfehlun-
gen aus. Das
kann zum
Beispiel der
Rat sein, die
Leistung der
Umwälzpum-
pe für Warm-
wasser her-
unterzustel-
len, um
Strom zu spa-
ren.
Sollte im Fal-
le der Fälle
aus wirt-
schaftlichen
Gründen die

Anschaffung einer neuen
Heizanlage notwendig sein,
informieren die Energiebera-
ter*innen zudem, auf was
beim Kauf zu achten ist und
welche Fördermittel es für
die Investition gibt. „Sie ge-
ben zum Beispiel eine Ein-
schätzung dazu, welche Kes-

selgröße sinnvoll für den
Haushalt ist und ob es sich
lohnt, Solarthermie mitzu-
denken“, erklärt Heinfried
Becker, Projektleiter bei
energiekonsens. Allein die
Auseinandersetzung mit
energieeffizienter Heiztech-
nik oder mit dem Energiever-
brauch einer Immobilie füh-
re zu erheblichen Kostensen-
kungen, ergänzt Dirk Rit-
schel, Obermeister der In-
nung Sanitär- und Heizungs-
technik Bremerhaven-Weser-
münde: „Denn dann wird er
in der Regel aktiv und setzt
Maßnahmen auch um.“ (vk)

Energieeinsparung frühzeitig entdecken
Heizungsvisite für alte und neue Heizungsanlagen hilft Kosten zu senken

Empfehlen die Heizungsvisite für Alt- und
Neuanlagen: Dirk Ritschel (links) und Heinfried
Becker. Foto Ulich

Ein Termin für den vom Bun-
deswirtschaftsministerium
geförderten Gebäude-Check
für Altanlagen kann mit der
Verbraucherzentrale unter
Telefon 0471 26194 oder un-
ter heizungsvisite@vz-hb.de
vereinbart werden; die von
energiekonsens geförderte
Neuanlagen-Visite ist unter
0471-30947371 oder hei-
zung@energiekonsens.de
buchbar.

Beratungscafé im BIB_Treff

Mit neuen Ideen geht es in
den Süden der Seestadt, in
der Stadtbibliothek BIB_
Treff im Wulsdorf Center fin-
det einmal im Monat das Be-
ratungscafé statt. In gemütli-
cher Runde werden aktuelle
Fragen zu Strom- und Gas-
rechnungen (25. September)
und Dämmstoffen (27. No-
vember) geklärt oder Finan-
zierungs- und Fördermög-
lichkeiten rund um die ener-
getische Modernisierung des

Eigenheims (23. Oktober)
diskutiert.
In der Stadtbibliothek

Mitte geht es am 5. Novem-
ber um das Thema „Dämm-
wahnsinn“. Im Vortrag wer-
den verschiedene Dämm-
möglichkeiten im Hinblick
auf Wärme- und Hitzeschutz
vorgestellt und die Vor- und
Nachteile erläutert.
In den Räumen der VHS

Bremerhaven informiert die
Verbraucherzentrale zum
Vorgehen bei einer Altbausa-
nierung (19. September), über

die Nutzung von Solarenergie
(29. Oktober) oder die Mög-
lichkeiten einer Heizungsop-
timierung (2. Dezember).
Bei BREMERHAVENER

MODERNISEREN haben
sich sieben etablierte Institu-
tionen zusammengeschlos-
sen, die zu unterschiedlichen
Schwerpunkten der Haus-
modernisierung beraten. Als
Veranstaltungspartner sind
außerdem die Eigentümer-
standortgemeinschaft Lehe,
Verband Wohneigentum, die
Stadtbibliothek Bremerha-

ven und die VHS Bremerha-
ven dabei. Zusätzliche Un-
terstützung kommt vom Kli-

mastadtbüro und dem Sena-
tor für Umwelt, Bau und
Verkehr. (vk)

Veranstaltungen und Vorträge
Expert*innen stehen Frage und Antwort rund um die Themen Hausmodernisierung und Energiesparen

Klimawandel, Kerndämmung,
Energiewende – auch im letz-
ten Drittel des Jahres lockt
Bremerhavener Modernisieren
wieder mit vielseitigen Vorträ-
gen und Beratungsangeboten.
An noch acht Terminen stehen
unsere Expert*innen Frage und
Antwort rund um die energeti-
sche Sanierung. Besonders er-
freulich: Durch die Erweiterung
der Veranstaltungsorte haben
Interessierte kürzere Wege und
es steht ihnen eine größere
Auswahl an Zeiten und Veran-
staltungsformaten zur Verfü-
gung. Wärmedämmverbundsystem anschaulich erklärt. Foto Schimanke

Vorgehen bei der Altbausanierung:
Schritt für Schritt
VHS Bremerhaven

Beratungscafé: Strom- und Gasrechnungen
richtig verstehen. Lohnt sich ein Anbieterwechsel?
Stadtbibliothek BIB_Treff im Wulsdorf Center

Energiewende im Heizungskeller
swb-Kundencenter

Beratungscafé: Förderprogramme für Ihr Zuhause
Stadtbibliothek BIB_Treff im Wulsdorf Center

Solarenergie? Na klar!
VHS Bremerhaven

Wärmedämmung
Stadtbibliothek Mitte

Beratungscafé: Wissenswertes über Dämmstoffe
Stadtbibliothek BIB_Treff im Wulsdorf Center

Optimierung der Heizung
oder muss die Heizung ausgetauscht werden?
VHS Bremerhaven

Donnerstag, 19.09.2019
18.00–20.00 Uhr

Mittwoch, 25.09.2019
16.00–17.30 Uhr

Donnerstag, 26.09.2019
19.00 Uhr

Mittwoch, 23.10.2019
16.00–17.30 Uhr

Dienstag, 29.10.2019
18.00–20.00 Uhr

Dienstag, 05.11.2019
17.30–19.00 Uhr

Mittwoch, 27.11.2019
16.00–17:30 Uhr

Montag, 02.12.2019
18.00–20.00 Uhr

Termine im Überblick

Alle Vorträge werden kostenfrei angeboten. Um eine vor-
herige Anmeldung wird gebeten unter 0471 30 94 73-72 oder
per Email an info@bremerhavener-modernisieren.de

Zeitgerecht zum Bremerhavener
energietag 2019 erscheint die Neu-
auflage des beliebten Handbuchs
„Bremerhavener Modernisieren“.
Auch in der 4. Auflage stehen die

Aspekte Energie sparen, Klimaschutz
und altersgerechte Lösungen im Vor-
dergrund. Die aktuelle Ausgabe ent-
hält auf rund 160 Seiten wieder all
das, was Praktiker zur Sanierung und
Modernisierung wissen und beach-
ten sollten. Für die hohen fachlichen
Standards des Wegweisers sorgen
die Initiatoren des Mediums: das Kli-
mastadtbüro, energiekonsens, die In-
itiative Bremerhavener Modernisie-
ren und die Kreishandwerkerschaft
Bremerhaven-Wesermünde. (vk)

Kompakt und
regional



Bei einem nicht gedämmten Haus
geht ein großer Teil der Heizwär-
me über die Außenwände ver-
loren. Die Außendämmung von
Fassaden ist deshalb ein effektives
Mittel, um Energieverluste zu
minimieren und Heizkosten zu
sparen. Kein Wunder also, dass
Wärmedämmverbundsysteme
(WDVS) heute weit verbreitet sind.
Dabei ist die Technik gerade mal
60 Jahre alt.

Ende 1957 wurde in Deutschland am
Wohnhaus eines Malermeisters in Ber-
lin-Dahlem das erste WDVS ange-
bracht. In den 1960er Jahren gewan-
nen WDVS allmählich größere Bedeu-
tung. Die frühen WDVS waren noch
weit entfernt von heutigen Wärme-
dämmungsstandards, beispielsweise
beliefen sich die damaligen Dämm-
stoffdicken auf zwei bis fünf Zentime-
ter. Trotzdem bewirkten die Systeme
eine bis dato nicht erreichte Energie-
ersparnis, die spätestens seit den Öl-

krisen der Jahre 1973 und 1979 als
Anforderung an die Bauwirtschaft ei-
ne immer größere Rolle spielte.

Bezüglich der eingesparten Energie
werden oft rein theoretische Annah-
men getroffen. Die Bremerhavener

STÄWOG wollte es genauer wissen:
Wird die prognostizierte Energieein-
sparung auch in der Praxis erreicht?
Die Beantwortung dieser Frage war
wichtig, weil sie die Kalkulation der
Miete und auch die Zufriedenheit der
Mieter*innen maßgeblich beeinflusst.
Deshalb ließ sie die 1997 gemachten
energetischen Modernisierungsmaß-
nahmen der 50er-Jahre-Siedlung „Am
Twischkamp“ in den ersten Jahren
nach Bezug evaluieren.
Herausgekommen ist eine reale

Energieeinsparung des Primärenergie-
bedarfs bis maximal 68 Prozent. Nach
zwei Heizperioden lag die Mieterzu-
friedenheit über die Modernisierung
bei fast 100 Prozent. Alle Modernisie-
rungsmieter würden, die getroffenen
Modernisierungsmaßnahmen (Wär-
medämmverbundsystem, Dachdäm-
mung, neue Fenster, Kellerdeckendäm-
mung, Umstellung auf Fernwärme).
weiterempfehlen. Für den Geschäfts-
führer der STÄWOG Sieghard Lückehe
ist es auch für die Umwelt eine Er-

folgsgeschichte: „Bei dem untersuch-
ten Gebäude sank der CO2-Verbrauch
von 82 kg/m2a auf 25 kg/m2a. Das be-
deutet eine CO2-Einsparung für die
21-jährige Nutzung des Hauses mit
zwölf Mieteinheiten von fast 1000
Tonnen. Das Wärmedämmverbundsys-
tem ist dabei funktionstüchtig wie am
ersten Tag.“ (ul)

Funktionsfähig wie am ersten Tag
Mieterbefragung zeigt sehr hohe Akzeptanz gegenüber energetischer Modernisierung auf

Faktencheck

Das Fraunhofer-Institut untersucht
seit den 1970er-Jahren in regel-
mäßigen Abständen Gebäude, de-
ren Fassaden mit WDVS versehen
sind. Der letzte Untersuchungsbe-
richt aus dem Jahr 2015 (HTB-
06/2015) bestätigt die Langzeitbe-
währung von WDVS und kommt
zu dem Fazit, dass mit WDVS ge-
dämmte Fassaden in puncto War-
tung und Lebensdauer vergleich-
bar sind mit verputzten Fassaden.

STÄWOG-Geschäftsführer Sieghard Lückehe und Hausmeister Michael Hü-
necken vor dem 1997 mit WDVS sanierten Gebäude in der Jahnstraße: „Die
Energetische Modernisierung ist eine wichtige Strategie der STÄWOG zur
Entwicklung unserer Bestände für die Zukunft – sie reduziert den Energie-
verbrauch und fördert den Klimaschutz. Dazu gehört selbstverständlich
auch eine jeweils gut gedämmte Gebäudehülle“. Foto Ulich

Hydraulischer Abgleich
Die fünf häufigsten Fragen

Neue Heizungsanlagen, mit modernster Brennwerttechnik aus-
gestattet und hydraulisch abgeglichen, arbeiten deutlich effizien-
ter als alte Heizungsanlagen. Dank des hydraulischen Abgleichs
können alle Räume nun ohne unnötige Energieverluste gleich-
zeitig auf die ideale Wunschtemperatur beheizt werden.

Die Verwendung von niedrigeren Vorlauftemperaturen bei
„gerechter“ Wärmeverteilung im Haus und bei gleichzeitiger
sparsamer Pumpentechnik bewirkt ein anderes „Heizungsgefühl“
und wirft nach einem hydraulischen Abgleich bei vielen Kunden
so manche Fragen auf, die wir hiermit beantworten wollen.

Stimmt. Vor dem hydraulischen Abgleich sind meist nur einige der Heizkörper richtig heiß geworden. Andere dagegen nur lauwarm oder blieben sogar kalt. Um dies zu ändern ist in den
meisten Fällen die Vorlauftemperatur oder der Pumpendruck erhöht worden, damit der kalte Heizkörper auch noch mit warmen Wasser versorgt wird. Das funktioniert auch. Aber damit
werden gleichzeitig die eh schon mit zu viel Wärme versorgten Heizkörper noch heißer. Nach dem hydraulischen Abgleich werden alle Heizkörper zeitgleich mit der Wärme versorgt, die
benötigt wird. Heiße Heizkörper haben einen hohen Wärmestrahlungsanteil, den viele Menschen als besonders wohlig empfinden – wie bei Öfen und Kaminen. Für eine gleichmäßigere
Raumbeheizung brauchen wir aber eine zirkulierende Wärmemitnahme der Luft durch die Heizkörper. An die geringere Wärmestrahlung müssen sich viele erst gewöhnen.

Ein Serviceangebot von der Handwerkskammer Bremen und energiekonsens in Zusammenarbeit mit den SHK-Innungen Bremen und Bremerhaven-Wesermünde

Das stimmt teilweise. Um Energie zu sparen, arbeiten Heizungsanlagen mit moderner Brennwerttechnik mit geringeren Vorlauftemperaturen und großer Spreizung
zwischen Vorlauf- und Rücklauftemperatur. Nach langen Absenkungsphasen der Raumtemperatur dauert es etwas länger, einen ausgekühlten Raum richtig aufzu-
heizen. Unser Tipp: Lassen Sie den Raum nicht ganz auskühlen! Drehen Sie den Heizkörper nicht komplett zu, wenn Sie zur Arbeit gehen.
So lässt sich im Raum schnell die gewünschte Raumtemperatur erreichen. Wichtig: Auf diesem Wege sparen Sie deutlich mehr Heizenergie,
als wenn Ihre Heizung für phasenweise Beheizung einzelner Räume viel größere Wärmemengen vorhalten muss.

Das ist grundsätzlich kein Problem und technisch auch so gewollt. Denn wenn die gewünschte Raumtemperatur erreicht wird, macht das Thermostatventil
einfach zu und regelt den Zulauf ab, da nicht mehr Wärme benötigt und angefordert wird. Im Heizkörper befindet sich also nicht nur warmes, sondern
auch schon abgekühltes Warmwasser, sodass der Heizkörper sich nicht auf der ganzen Fläche warm anfühlt. Auch nach dem Erreichen der normalen
Betriebstemperatur ist es oben wärmer als unten, weil das Heizwasser auf seinem Weg nach und nach seine Wärme an den Heizkörper abgibt. Ist der
Temperaturunterschied deutlich höher, deutet das auf einen extrem geringen Durchfluss hin. Typisch ist das zum Beispiel für einen Heizkörper, der für den Raum viel
zu groß ist. Schon mit ganz wenig Durchfluss an Heizwasser erreicht der Heizkörper dann die am Thermostat eingestellte Raumtemperatur.

Wenn die Heizkörper Geräusche machen, kann es mehrere Gründe haben. Entweder ist noch zu viel Luft im Heizungssystem oder die Heizungspumpe baut einen zu
hohen Druck auf. Im ersten Fall muss das Heizungssystem einfach entlüftet werden. Im zweiten Fall ist die Drehzahl der Umwälzpumpe zu hoch. Meist sind es ältere
Pumpen, die einen zu hohen Differenzdruck aufbauen und dann unangenehme Geräusche verursachen. Lässt sich Ihre Pumpe nicht runterregeln, muss sie gegen
eine kleinere regelbare und effizientere Pumpe ausgetauscht werden. Die Heizung pfeift trotzdem weiterhin? Kontaktieren Sie einen versierten Heizungsbetrieb.

„Im hydraulischen Abgleich steckt großes Einsparpotenzial für Hausbesitzer. Beim hydraulischen Abgleich wird die Heizungsanlage so eingestellt, dass das System
aus Rohren, Pumpen und Ventilen dem zirkulierenden Wasser den korrekten, aber dabei möglichst geringsten Widerstand entgegensetzt und so eine optimale und
gleichmäßige Wärmeverteilung im gesamten Gebäude erreicht wird. Der Energieverbrauch zum Heizen und für den Pumpenstrom sinkt dadurch um 10 bis 15 Pro-
zent“, so Professor Dieter Wolff von der Ostfalia Hochschule.

Der Heizkörper wird nicht richtig warm! Vor dem hydraulischen Abgleich waren unsere Heizkörper richtig heiß.

Es dauert viel länger bis die Räume warm werden!

Der Heizkörper ist oben warm und unten kälter!

Die Heizkörper machen Geräusche. Das nervt!

Geld habe ich aber nicht durch den hydraulischen Abgleich gespart!
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Ein gedämmtes Haus hat für
Besitzer*innen wie Bewoh-
ner*innen viele Vorteile: Es
hält den Energieverbrauch
niedrig, schützt vor Hitze
und Kälte, sorgt für Behag-
lichkeit und trägt zum Kli-
maschutz bei.

Doch wer sich für eine
energetische Modernisierung

entscheidet, hat meist viele
Fragen – etwa welche Maß-
nahmen sich für das eigene
Gebäude eignen, welche
Dämmstoffe sinnvoll sind,
ob sich die Investition lohnt
und ob sie gefördert wird.

Handlungsempfehlung

Darauf haben die Exper-
ten*innen der Dämmvisite
bei einem Kurz-Check vor
Ort Antworten. Sie informie-
ren Eigentümer*innen rund
um das Thema Gebäude-
dämmung und geben nach
Prüfung der Immobilie eine
Einschätzung dazu, was
machbar und erreichbar ist.
Dabei werden die Möglich-
keiten verschiedener Dämm-
methoden analysiert – von
Innen-, Dach- und Dachbo-
dendämmung über Außen-
dämmung von Fassaden bis
hin zur Dämmung von Roll-
ladenkästen.

Die Ergebnisse dokumen-
tieren die Energieberater*in-
nen mit Skizzen von passen-
den Baukonstruktionen so-
wie kurzen Handlungsemp-
fehlungen in einem Bera-
tungsbogen, den Hausbesit-
zer*innen im Anschluss an
die Dämmvisite erhalten.
Darin finden sich aber nicht
nur individuelle Vorschläge,
sondern auch allgemeine
Umsetzungstipps sowie Hin-
weise zu rechtlichen und
technischen Anforderungen
für Dämmvorhaben im Ge-

bäudebestand. Auch die Fi-
nanzierungsangebote der
KfW-Bank für energieeffizi-
entes Sanieren sowie das
Förderprogramm „Wärme-
schutz im Wohngebäudebe-
stand“ des Landes Bremen
werden in der Broschüre
vorgestellt. Allerdings gehen
die Experten*innen auf diese
in der Beratung gesondert
ein, um für den Eigentü-
mer*innen die optimale fi-
nanzielle Unterstützung her-
auszuholen.

„In einigen Fällen ist die
Kombination beider Förde-
rungen möglich“, weiß Paul
Bödeker, kommissarischer
Umweltdezernat in Bremer-
haven. Er ist Befürworter der

Dämmvisite: „Mit dem Bera-
tungsangebot werden Haus-
besitzer*innen im Land Bre-
men unterstützt und angelei-
tet, ihre Immobilie dämmen

zu lassen. Das ist nicht nur
ein Gewinn für sie, sondern
auch für die Umwelt und
damit unsere gesamte Re-
gion.“ (vk)

Gut gedämmt ist halb geheizt
Kostenlose Beratung bis Ende des Jahres für alle Bremerhavener*innen

Im Rahmen der Dämmvisite –
ein Angebot der Klimaschutz-
agentur energiekonsens –
zeigen unabhängige Energie-
berater*innen auf, wie man die
eigene Gebäudehülle richtig
isoliert und damit Heizkosten
spart. Dank einer Förderung
durch das Klimastadtbüro Bre-
merhaven ist die Beratung für
Eigentümer*innen in der See-
stadt bis Ende 2019 kostenlos.

Experten beraten bei einem Kurz-Check vor Ort rund um das Thema Gebäudedämmung.
Foto Schimanke/energiekonsens

» Die Dämmvisite ist ein Ge-
winn für Hausbesitzer*innen

in Bremerhaven! «
PAUL BÖDEKER,
KOMMISSARISCHER UMWELTDEZERNENT
DER SEESTADT BREMERHAVEN
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Buchbar ist das Angebot bis Ende 2019 kostenlos für alle Bre-
merhavener*innen unter E-Mail: daemmung@energiekon-
sens.de oder telefonisch unter 0471/30 94 73 71. Ab 2020
müssen sie wie alle Hausbesitzer*innen im Land Bremen einen
Eigenbetrag von 30 Euro für den eineinhalbstündigen Kurz-
Check eines Ein- oder Zweifamilienhauses oder 60 Euro für die
dreistündige Dämmvisite in einem Mehrfamilienhaus mit bis
zu 10 Wohneinheiten zahlen.

EXPERTENTIPPS ZUM

FENSTERTAUSCH

FALLEN IHRE ENERGIEKOSTEN

AUS DEM RAHMEN?
Unsere 600 Berater informieren Sie

unabhängig zu Ihrer Haussanierung.

Informationen undTerminvereinbarung

kostenfrei unter 0471 - 261 94

www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

Stand der Ene
rgieberatung

derVerbrauch
erzentrale Br

emen

beim Bremerhavener En
ergietag
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Besonders bei kleinen Be-
trieben fehlt im Alltagsge-
schäft oft Zeit, Personal und
Know-how, um sich selbst
gezielt auf die Suche nach
Energiefressern zu machen.
Die gemeinnützige Klima-
schutzagentur energiekon-
sens hat ab 2020 eine un-
komplizierte Lösung: Die
energievisite:kleinstbetriebe.
„Die Beratung ist kostenlos
und soll kleinen Betrieben
dabei helfen, Betriebskosten
einzusparen“, so Hanna
Derksen, Projektmanagerin
bei energiekonsens.

Angesprochen werden Be-
triebe mit maximal 10 Mitar-
beitenden aus den Bereichen
Einzelhandel, Gastronomie,
Handwerk, Büro und Praxis.
Der kurze Check soll einen
kompakten Überblick über

den Betrieb geben. Alles, was
Energie verbraucht, wird un-
ter die Lupe genommen. Zu-
sätzlich werden Faktoren
wie Mülltrennung oder Ver-
packung näher betrachtet.

Testlauf in der Hafenstraße

Um die Beratung auf die spe-
zifischen Bedürfnisse von
kleinen Betrieben zuzu-
schneiden, startet energie-
konsens gemeinsam mit dem
Bremerhavener Kooperati-
onsnetzwerk „wunderwerft“
einen Testlauf in der Hafen-
straße in Bremerhaven Ende
Oktober 2019.

Für Hanna Derksen ist das
ein wichtiger Schritt im Pro-
jekt: „Die Zusammenarbeit
mit Kooperationsnetzwerken
vor Ort ist für unsere Unter-
nehmensansprache sehr

wertvoll. Zudem erhoffen
wir uns aus diesen ersten Be-
ratungen wertvolle Rückmel-
dungen und reale Erfah-
rungswerte für das Projekt.“

Das Projekt „Bremer Un-
ternehmen sparen CO2“ wird
gefördert aus Mitteln des Eu-
ropäischen Fonds für regio-
nale Entwicklung (EFRE),
Investition in Bremens Zu-
kunft. Projektträger ist ener-
giekonsens, die gemeinnützi-
ge Klimaschutzagentur für
Bremen und Bremerhaven.
(vk)

Informationen

energiekonsens –
die Klimaschützer
Hanna Derksen
Telefon 0421 736671-79
derksen@energiekonsens.de

Energiefresser finden
Neues Beratungsangebot für Kleinstbetriebe
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Frau Kountchev, was sind mit-
telfristig Ihre Ziele als verant-
wortliche Stadtplanerin für
Bremerhaven?
Meine wichtigsten Ziele

sind, Bremerhaven zukunfts-
fähig und attraktiv zu gestal-
ten. Dazu bedarf es einer
strategischen Neuausrich-
tung der Stadtplanung. Im
Gegensatz zur bisherigen,
nicht mehr zeitgemäßen Ori-
entierung auf die autogerech-
te Stadt soll das neue städte-
bauliche Leitbild für Bremer-
haven den Menschen, den
Klimaschutz und die Nach-
haltigkeit in den Fokus neh-
men. Hierfür möchte ich zu-
sammen mit den fachlich
und politisch Verantwortli-
chen dieser Stadt eine trans-
parente und breit angelegte
Diskussion mit der Stadtge-
sellschaft initiieren.
Dieses neue städtebau-

liche Leitbild soll die Grund-
lage für ein integriertes
Stadtentwicklungskonzept
bilden. Bereits vorliegende
bzw. in Erstellung befindli-
che Planungen zum Einzel-
handel, zur Verkehrsent-
wicklung und zur Land-
schaft stellen erste wesentli-
che themenspezifische Kon-
zeptionen dar, die es in die-
ser integrierten Gesamtpla-
nung für die Stadt zusam-
menzuführen gilt. Darüber
hinaus sollen für jeden
Stadtteil die charakteristi-
schen örtlichen Gegebenhei-
ten und Potentiale gezielt in
den Blick genommen und
Handlungsbedarfe sowie
Entwicklungsmöglichkeiten
skizziert werden.
Auch bei dieser strategi-

schen Planung sollen die
Bürger*innen aktiv einbezo-
gen werden. Nur wenn die
Menschen, die hier wohnen
und arbeiten bzw. studieren,
Bremerhaven als lebenswert
und attraktiv empfinden,
sich hier heimisch fühlen
und frühzeitig an der weite-
ren Entwicklung beteiligt

werden, kann es gelingen,
junge Leute in der Stadt zu
halten bzw. als neue Ein-
wohner*innen zu gewinnen.

Städte rücken als wichtige
Verursacher des Klimawan-
dels, als Leidtragende seiner
Folgewirkungen und als
Schlüsselakteure zur Verrin-
gerung von Treibhausgasen
zunehmend in den Mittel-
punkt des öffentlichen Inter-
esses. Die Forderung nach
entsprechenden neuen Impul-
sen in der Stadtentwicklung
wird immer lauter. Wie gehen
Sie damit in Bremerhaven
um?
Ein wichtiger Fokus unserer
Stadtentwicklungsaktivitäten
liegt auf der Innenentwick-
lung. Die Ausrichtung auf
die Revitalisierung von
Brachflächen wie zum Bei-
spiel auf dem Kistner-Gelän-
de, die Reaktivierung des
Stadtteilzentrums Wulsdorf
als zentraler Versorgungsbe-
reich, die Unterstützung von
Sanierungen des Gebäudebe-
standes unter anderem in der
Goethe- und Heinrichstraße

– all das sind Maßnahmen,
bestehende Siedlungsareale
und Stadt-
teile wieder
funktionsfä-
hig zu ma-
chen und
aufzuwer-
ten. Dabei
spielt die
kompakte,
verdichtete Stadt eine wichti-
ge Rolle.
Mit den Mitteln aus EFRE

und aus der Städtebauförde-
rung gelingt es, wirtschaftlich
sonst nicht tragfähige Projek-
te zu fördern und als wichti-
ge Impulse für die Quartiers-
entwicklung zu initiieren. Im
Einklang mit diesen Maß-
nahmen setze ich in meiner
Arbeit vermehrt auf Nut-
zungsmischung, Multifunkti-
onalität, Kultur und Kreativ-
wirtschaft, die Begrünung
von Straßenräumen, die
Schaffung von attraktiven
Freiräumen, die Stadt der
kurzen Wege und anderes
mehr.
Gleichwohl fehlt es an ei-

nem stadtverträglichen Um-

bau der Hauptverkehrsstra-
ßen zugunsten der Nahmobi-

lität. Viele
Straßenräu-
me der
Stadt wer-
den noch
immer von
der Diktion
des motori-
sierten Ver-

kehrs beherrscht. Aufent-
haltsqualität, attraktive Fuß-
und Radwege, Baumreihen,
ein Radwegenetz, das zum
Umsteigen aufs Fahrrad ein-
lädt, all dies sind Maßnah-
men, dem Klimawandel ent-
gegenzuwirken und Bremer-
haven resilient zu machen.
Hier stehen wir als Klima-
stadt leider noch ganz am
Anfang.

Klimaschutz kann im Zusam-
menhang mit städtebaulichen
Sanierungsmaßnahmen nur
dann effektiv praktiziert wer-
den, wenn über die Ebene
einzelner Gebäude hinaus das
Stadtquartier als Ganzes mit
seinen vielfachen Funktions-
verflechtungen betrachtet

wird. Gibt es in Bremerhaven
gute Best-Practice Beispiele
dafür?
Als gelungene und bundes-
weit beachtete Beispiele
können die Quartiersent-
wicklungen in Lehe, Neue-
landstraße 76–84 bezie-
hungsweise An der Paulus-
kirche 3–5 mit den zugehöri-
gen Sportanlagen, dem
Stadt- und Saarpark bezie-
hungsweise den benachbar-
ten Schulen sowie die Sozia-
le Stadt Wulsdorf-Ringstraße
genannt werden. Beide Ent-
wicklungen zeigen, dass öf-
fentliches Invest in erhebli-
chem Maß private Investitio-
nen befördert und eine nach-
haltige In-Wert-Setzung von
Quartieren gelingt. Dabei ge-
hen soziales Engagement
und die Förderung von Ge-
meinschaft Hand in Hand
mit Klimaschutz.
Eine vorbildliche Energie-

effizienz bei den 50er Jahre
Bauten der Neuelandstraße
durch Wärmedämmung und
das hybride System aus So-
larzellen auf dem Dach und
aus dem Blockheizkraftwerk

energiekonsens lädt zum Interview
Die Bürger*innen sollen in die Stadtentwicklung aktiv einbezogen werden

Carolin Kountchev ist seit
15. Dezember 2016 Leiterin des
Stadtplanungsamtes Bremer-
haven und somit mitverant-
wortlich für die Entwicklung
der Stadt und deren räumliche
und soziale Strukturen. Darauf
aufbauend erarbeitet sie Pla-
nungskonzepte unter gerechter
Abwägung aller öffentlichen
und privaten Belange mit dem
Ziel einer lebenswerteren
Stadt. Im Gespräch mit Hein-
fried Becker erklärt sie ihre
Ziele.

Heinfried Becker im Interview mit Carolin Kountchev, Leiterin des Stadtplanungsamtes Bremerhaven. Fotos Ulich

» Nur wenn die Menschen, die
hier leben , Bremerhaven als
lebenswert und attraktiv emp-
finden, kann es gelingen, jun-
ge Leute in der Stadt zu halten
bzw. als neue Einwohner*in-
nen zu gewinnen. «
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haben dazu geführt, dass der
Energieverbrauch auf weni-
ger als ein Viertel der vorma-
ligen Wohnanlage gesunken
ist. Die sanierten Gebäude
verbrauchen sogar nur gut
Zweidrittel eines aktuellen
Standardbaus.
So lässt sich ein vom

Bund prämiertes Erfolgspro-
jekt der Städtischen Woh-
nungsgesellschaft (StäWog)
und ein nachhaltiger Einsatz
von Städtebauförderungsmit-
teln charakterisieren.

Ein sehr großer Bereich der
Treibhausgasemissionen in
Deutschland entfallen auf
den Gebäudebereich. Gerade
beim Bau von neuen Wohn-
quartieren können durch die
bessere Ausnutzung von Effi-
zienzpotenzialen und den
Ausbau von erneuerbaren
Energien erhebliche Mengen
an Energie eingespart wer-
den.Gibt es bei der Entwick-
lung neuer Wohngebiete ent-
sprechende Effizienzvorga-
ben bzw. Hilfestellungen sei-
tens der Stadt?
Bislang gibt es über die

EnEV hinaus keine Effizi-
enzvorgaben seitens der
Stadt. Dennoch unterstützt
und bestärkt die Stadt Inves-
tor*innen, neue Klimastan-
dards zu setzen sowie funk-
tional und gestalterisch
hochwertige Quartiere zu
entwickeln. Das Beispiel der
Revitalisierung des ehemali-
gen Warrings-Geländes zeigt,
dass Um- und Neubau eine
gute Kombination zur klima-
gerechten Quartiersentwick-
lung sein kann.
Mittels eines städtebauli-

chen Wettbewerbs wurde um
die besten Ideen für dieses

neue Quartier
gerungen. Mit
der Bereitstel-
lung öffentli-
cher Flächen
als künftige
Freiräume für
das Quartier,
die geplante
autarke Wär-
meversorgung
des Gebiets,
die verdichte-
ten Struktu-
ren durch
Reihenhaus-
bebauung,
unterschiedli-
che Haus-
und Wohnungstypologien in
Verbindung mit sozialer Inf-
rastruktur und Nahversor-
gung, nicht störendem Ge-
werbe und nicht zuletzt
durch die Anbindung an die
Radwegachse Wulsdorf-Gees-
temünde kann das in Umset-
zung befindliche Quartier am
Warrings-Park einen wichti-
gen Beitrag zum Klimaschutz
unserer Stadt leisten.

Als ein Beispiel guter Stadt-
planung gilt unter den Exper-
ten unter anderem der Bau
des Solarviertels Vauban auf
einem ehemaligen Kasernen-
gelände in Freiburg. Bei der
Entwicklung des Viertels war
die Stadt flexibel, dafür aber
an einigen Stellen sehr kon-
sequent. „Wir hatten ein paar
Prinzipien – und die haben
wir durchgesetzt.“, so der
Leiter des städtischen Pla-
nungsamtes in Freiburg Wulf
Daseking. Welche Prinzipien
möchten Sie zukünftig durch-
setzen?
Einige dieser Prinzipien sind
bereits heute Leitlinien mei-

ner Planungstätigkeit. Dazu
gehören die naturnahe Ober-
flächenentwässerung und
Regenrückhaltung, multi-
funktionale und bedarfsge-
rechte Freiräume, die Begrü-
nung von Straßenräumen,
Verkehrsberuhigung sowie
Fuß- und Radwege. Auch die
Dachflächenbegrünung ist
bei aktuellen Planungen
Standard.
Bei künftigen Quartiersent-

wicklungen ist mir außerdem
wichtig, auf eine möglichst
autarke Wärme- und Strom-
versorgung hinzuwirken, an-
stelle des Stellplatzschlüssels
auf Mobilitätskonzepte und
zentrale Parkhäuser zu set-
zen, ein attraktives Angebot
an Nahmobilität vorzusehen,
sodass auch autofreie Stra-
ßenräume entstehen können
und motorisierte Verkehre
entbehrlich werden, Gemein-
schaftseinrichtungen und
Kreislaufwirtschaft mit zu
planen sowie die Möglichkeit
für experimentelles Bauen
und freie Gestaltungsräume
zu schaffen. (vk)

Carolin Kountchev setzt auf Nutzungs-
mischung, Multifunktionalität, Kultur und
Kreativwirtschaft

Um den hohen Energiebe-
darf von Gebäuden zu redu-
zieren und Stadtquartiere
klimafreundlicher zu gestal-
ten, fördert energiekonsens
den Bau von Klimaschutz-
siedlungen im Land Bremen.
Klimaschutzsiedlungen sind
Wohnquartiere, in denen ho-
he energetische Standards
umgesetzt werden. Vergli-
chen mit konventionell ge-
bauten Siedlungen stoßen sie
dadurch nur etwa die Hälfte
an Treibhausgasemissionen
aus.
Im Wohnbereich entste-

hen die meisten CO2-Emissi-
onen durch das Heizen von
Räumen und Warmwasser,
deswegen gelten für Klima-
schutzsiedlungen hier

Grenzwerte. Diese Anforde-
rungen können durch eine
kluge Planung sowie durch
moderne Bauweisen und
Technik erfüllt werden.

Zwei Projekte in Bremen

In Bremen haben bereits in
zwei Projekten die verant-
wortlichen Bauschaffenden
diesen hohen Anspruch an
sich gestellt und wurden er-
folgreich ausgezeichnet: Als
Vorreiter wurde von der Fir-
ma M-Projekt mit dem Tau-
werkquartier in Bremen-
Nord die erste Klimaschutz-
siedlung Bremens geplant. In
der Gartenstadt Werdersee
haben sich verschiedene
Partner in der Projektgesell-
schaft Gartenstadt Werdersee

mbH & Co. KG sowie mit
der GEWOBA zusammenge-
funden, um dort die ersten
Baufelder ebenfalls nach
den Leitlinien der Klima-
schutzsiedlung umzuset-
zen. Die vorbildlichen
Projekte tragen mit den
eingesparten Emissionen
zur Erreichung der Kli-
maschutzziele bei und zei-
gen, dass sich Klimaschutz
und Bauen gut vereinbaren
lassen. Sie setzen damit neue
Standards für eine klima-
freundliche Quartiersent-
wicklung in Bremen. Zudem
führt der Prozess zu neu ge-
nerierten Erfahrungen im
energieeffizienten Bauen und
zu niedrigeren Energiekosten
der Bewohner*innen. Mit

dem Projekt werden Bau-
schaffende in der Planung
von Neubauten oder bei der
Modernisierung von Quar-
tieren unterstützt und kön-
nen auf Beratungsangebote

zurückgreifen. Bei erfolgrei-
cher Prüfung der festgelegten
Anforderungen verleiht
energiekonsens das Siegel
Klimaschutzsiedlungen.
Neben energieeffizienten
Gebäuden und einer kli-
mafreundlichen Energie-
versorgung spielen auch
weitere Themen wie Mo-
bilität und Ressourcen-
schutz eine Rolle. (vk)

Kontakt

energiekonsens –
die Klimaschützer
Alina Fischbeck
Telefon 0421 736671-60
fischbeck@energiekonsens.de
www.energiekonsens.de/
klimaschutzsiedlung

Klimaschutzsiedlungen im Land Bremen
Projekte setzen neue Standards für eine klimafreundliche Quartiersentwicklung

Ob konkrete Beratungsange-
bote für Unternehmen, eine
Broschüre für Schulanfänger
oder Kampagnen für Endver-
braucher. Viele energiekon-
sens-Aktionen der vergange-
nen beiden Jahre wurden nur
durch die Unterstützung des
Fördervereins der Klima-
schutzagentur energiekon-
sens e.V. möglich. Auch der
diesjährige Bremerhavener
energietag wird vom Förder-
verein unterstützt.

Wirksamer lokaler Beitrag

Gegründet wurde der Verein
im Mai 2017 von zehn Unter-
nehmen und Institutionen
aus Bremen. „Mit dem Verein
wollen die Mitgliedsunter-
nehmen durch die Förderung
konkreter Projekte einen
wirksamen lokalen Beitrag
für ein zentrales gesellschaft-
liches Thema über das eigene
Unternehmensengagement
hinaus leisten.
Wir wollen gemeinsam zu

mehr Klimaschutz in Bremen
und Bremerhaven beitragen
und das wichtige Thema Kli-
maschutz noch stärker in die
öffentliche Diskussion rü-
cken“, so Vereinsvorstand
Thomas Scherbaum von der
Gewoba. Sein Vorstandskol-
lege Ralf Stapp von BAB –
der Förderbank für Bremen
und Bremerhaven betont:
„Mit energiekonsens gibt es
in Bremen und Bremerhaven
einen ausschließlich dem Kli-
maschutz verpflichteten Ak-
teur, der lokale und regionale

Projekte vorantreibt. Als För-
derverein wollen wir die Wir-
kungsmöglichkeiten der Kli-
maschutzagentur energiekon-
sens stärken und so eine
möglichst vielfältige sowie
breit gefächerte Klimaschutz-
arbeit ermöglichen und Im-
pulse im Land Bremen set-
zen.“ Mittlerweile zählt der
Verein zwölf Mitglieder – mit
der Hochschule Bremerhaven
ist aktuell eine Einrichtung
aus der Seestadt vertreten. (vk)

Der Bremerhavener
energietag 2019
wird unterstützt vom

Wirtschaftsinitiative
für Klimaschutz

Diese Unternehmen und Ein-
richtungen sind Mitglied im
Förderverein:

Architekturbüro Kahrs
Brebau GbmH
Bremer Aufbau-Bank GmbH
Bremer Heimstiftung
Dr. Hübotter Grundstücks
GmbH
Gewoba AG
Hansewasser Bremen GmbH
Nehlsen AG
Gebr. Rausch Wohnbau
Sparkasse Bremen
Hochschule Bremerhaven
Koenen-Bau Immobilien
GmbH



Die Verbraucherzentrale
Bremen bietet deshalb für
Privathaushalte den Eig-
nungscheck Solar an. Dieser
informiert vor Ort über Mög-
lichkeiten, durch eine Solar-
wärmeanlage die Warmwas-
serbereitung und/oder die
Heizung zu unterstützen.
Darüber hinaus können
Energieberater*innen wichti-
ge Tipps zur Anschaffung
und Nutzung einer Photo-
vol-taik-Anlage geben.
30 Euro kostet die Bera-

tung Hausbesitzer*innen.
Die Energieberatung der Ver-
braucherzentrale ist natür-
lich deutlich teurer als 30
Euro. Den weitaus größeren
Anteil zahlt das Bundes-

ministerium für Wirtschaft
und Energie. Für einkom-
mensschwache Haushalte ist
das Beratungsangebot sogar
kostenfrei.
Dipl. Ing. Raymond Krie-

ger von der Bremer Verbrau-
cherzentrale hat gerade das
Haus von Johannes Marggraf
genau auf die Eignung für
Solarenergie angeschaut. Zu-
nächst wurden Gas- und
Stromverbrauch des vergan-
genen Jahres ermittelt und
diese Energieverbräuche aus-
gewertet.

Standortbedingungen

Ebenfalls wichtig ist die Aus-
richtung des Daches. Denn
es muss unbedingt von ei-
nem Fachmann abgeklärt
werden, ob die Standortbe-
dingungen vor Ort einen
wirtschaftlichen Betrieb ei-
ner Photovoltaikanlage er-
lauben. Dazu müssen alle
Standort-Faktoren, die den
Ertrag und damit die Wirt-
schaftlichkeit der Photovol-
taikanlage beeinflussen,
überprüft werden.
Ebenfalls begutachtete

Krieger die Gasheizungsan-

lage, denn auch Tipps zur
richtigen Nutzung der Ther-
me sind bares Geld wert.
Man sollte dringend die zu
groß dimensionierten Venti-
le austauschen, da die Anla-
ge gar nicht ins Modulieren
käme, so der Fachmann.
„Eine Heizungsanlage bietet
nur dann den gewünschten
Komfort bei gleichzeitig re-

duziertem Energiever-
brauch, wenn Wärmeerzeu-
ger, Regelung, Heizkreislauf-
pumpe und Heizflächen
durch den hydraulischen
Abgleich optimal aufeinan-
der abgestimmt sind“, erläu-
terte Krieger. Dafür würde
die Verbraucherzentrale
auch Heizungschecks anbie-
ten. Bei der Warmwasserbe-

reitung sollte man die Rohre
noch zusätzlich dämmen.
Die Planung einer solarther-
mischen Anlage würde aber
nur dann Sinn machen,
wenn auch die komplette
Heizungsanlage moderni-
siert wird, so Krieger. Etwa
14 Jahre würde es dauern,
bis sich die Kosten amorti-
sieren. (ul)

Die Kraft der Sonne nutzen
Ist Ihr Gebäude fit für eine Solaranlage? www.solar-in-bremen.de hilft weiter

Mit Photovoltaik-Zellen Strom
erzeugen, mit Solarkollektoren
Wasser und Wohnung heizen
oder sogar beide Techniken nut-
zen? Mit dem Eignungs-Check
Solar der Verbraucherzentrale
Bremen kann man jetzt ganz
einfach erfahren, wie man Heiz-
oder Stromkosten senken und
ein Stück Unabhängigkeit von
der Energiepreisentwicklung
gewinnen kann.

Dipl. Ing. Raymond Krieger von der Bremer Verbraucherzentrale berät Johannes Marggraf nach
dem Eignungs-Check. Foto Ulich

EINBLASDÄMMUNG

SPARSAMES LEICHTGEWICHT

FÜR KUSCHELIGE WÄRME IN IHREM HAUS

Die besten Dämmstoffe pusten wir vom
Dach bis zum Keller in alle Zwischenräume

Ihres Hauses. Die unangenehme
Kälte bleibt draußen und die

wertvolle Wärme drinnen.
Schnell, sauber, wirkungsvoll.
Wir haben die Erfahrung.
Meisterhaft ausgeführt, worauf
Sie sich verlassen können!

Ihr Andreas Tiebe

TELEFON 04742 922056
MOBIL 0171 6308903
E-MAIL info@maler-tiebe.de

MALEREIBETRIEB

ANDREAS TIEBE GMBH

Im Speckenfeld 9
27639 Dorum

Maler

0471-73011 www.genuttis.info

BESUCHEN SIE UNS UND DEN
BUDERUS-TRUCK BEIM

BREMERHAVENER
ENERgiEtAg!
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Solarberatung in Bremerhaven

Für Private Haushalte
Solarkataster: Die Solardach-
webseite der Stadt Bremerhaven
www.solardach.bremerhaven.de
macht das mögliche Potenzial der
zur Verfügung stehenden Dach-
fläche sichtbar. Jeder Nutzer kann
seine Straße eingeben und sich per
Mausklick die Daten für sein Dach
anzeigen lassen.
Der Eignungs-Check Solar
der Verbraucherzentrale Bremen
informiert über die Möglichkeiten,
mittels einer Solarwärmeanlage
die Warmwasserbereitung und/
oder Ihre Heizung zu unterstüt-
zen. Darüber hinaus berät Sie ein
unabhängiger Energieberater zur
Nutzung einer PV-Anlage, mit der
Sie Ihren eigenen Strom erzeugen
können (Kosten 30 Euro).

Kontakt
Verbraucherzentrale
Bremerhaven
Telefon 0471 26194
infobhv@
verbraucherzentrale-bremen.de

Für Unternehmen
Über die energievisite:solar,
ein Angebot der gemeinnützigen
Klimaschutzagentur energie-
konsens, können sich kleine und
mittlere Unternehmen und Be-
triebe über die Möglichkeiten einer
solaren Nutzung der Firmendächer
beraten lassen – sowohl für die
Strom- sowie die Wärmeerzeugung.
Die Beratung erfolgt durch den
Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND), Landes-
verband Bremen, Umweltdienst-
leistungsgesellschaft mbH. Durch
die 100%-ige Förderung (Förder-
antrag bei energiekonsens stellen)
entstehen für die zu beratenden
Unternehmen keine Kosten.

Kontakt
Nadia Bremer
Telefon 0421 37667175
bremer@energiekonsens.de

Für Einrichtungen
Auch öffentliche Einrichtung,
Sportverein, Stiftung oder kirch-
liche Organisation können durch
die Nutzung von Solarenergie dem
Klima und den eigenen Finanzen
etwas Gutes tun. Im Auftrag des
Senators für Umwelt, Bau und
Verkehr bietet der Bund für Umwelt
und Naturschutz Deutschland
(BUND), Landesverband Bremen,
Umweltdienstleistungsgesellschaft
mbH kostenlose Solarberatungen
für öffentliche Einrichtungen, Sport-
vereine, Stiftungen und kirchliche
Organisationen im Land Bremen an.

Kontakt
Siecke Martin
Telefon 0421 7900243
siecke.martin@bund-bremen.de

Die Internetseite www.solar-in-bremen.de informiert über die Möglichkeiten Solarenergie im Land
Bremen zu nutzen und die aktuellen Finanzierungs- und Förderprogramme. Egal ob Privatperson,
Unternehmen oder öffentliche Einrichtung: Die Nutzung von Sonnenenergie schützt nicht nur das
Klima, sondern reduziert auch die Energiekosten. Hier ein Überblick über die Beratungsangebote:



Die technischen Möglichkei-
ten sind heute bereits weit
entwickelt, warum wird die-
se umweltschonende Tech-
nologie nicht intensiver ge-
nutzt? Die Gründe hierfür
sind größtenteils wirtschaft-
lich und politisch motiviert –
die vielseitig nutzbare Was-
serstofftechnologie bleibt zu
Gunsten fossiler Energieträ-
ger auf der Strecke. Das The-
ma Wasserstoff hat eine hohe
Bedeutung für den Wirt-
schaftsstandort Bremerhaven
und ist insbesondere in Zei-
ten der „Fridays for future“-
Bewegung von großem Inter-
esse für die Bevölkerung.
H2BX – Wasserstoff für

die Region Bremerhaven e.V.
ist Ende 2016 angetreten, um
die Entwicklung der Wasser-
stoff- und Brennstoffzellen-
technologie in der Region
Bremerhaven voranzubrin-
gen. Seitdem hat der gemein-
nützige Verein viel bewegt:
Über die vielseitig anwend-
bare Zukunftstechnologie
auf zahlreichen Veranstal-
tungen informiert, Projekte
angeschoben und mit gro-
ßem Engagement die erste
Wasserstofftankstelle nach

Bremerhaven geholt. Baube-
ginn auf dem Gelände der
Shell-Station an der Auto-
bahnabfahrt Wulsdorf ist
noch in diesem Jahr vorgese-
hen.

Technik zum Anfassen

„Die Mitglieder und Unter-
stützer, die mit den mehr als
40 Absichtserklärungen zur
Anschaffung von Wasser-
stofffahrzeugen den Bau der
Tankstelle ermöglichen, war-
ten gespannt auf die Fertig-
stellung der Tankstelle.
„Über den aktuellen Projekt-
stand informieren wir wäh-
rend der Bremerhavener
Energietage. Darüber hinaus
haben wir für die Besucher
ein spannendes Themenpro-
gramm zusammengestellt.“
so Claas Schott, Vorsitzen-
der von H2BX.
Verschiedene Hersteller

haben die Präsentation ihrer
Wasserstoff-Fahrzeugtypen
angekündigt. Einsatzmög-
lichkeiten der Wasserstoff-

technik für Lkws sowie au-
ßerhalb der Mobilität, bei-
spielsweise zur Strom- und
Wärmeversorgung von ge-
werblichen und privaten Ge-
bäuden, sind weitere The-
men an diesem Tag. Zudem
verdeutlichen anschauliche

Modelle das Verfahren der
Elektrolyse zur Erzeugung
von Wasserstoff sowie den
Unterschied zwischen grau-
em und grünem Wasserstoff.
Beleuchtet wird auch die
Frage, wie Bremerhaven sein
Know-how aus der Wind-

kraft in diese umweltscho-
nende Zukunftstechnologie
einbringen kann. Ein Besuch
lohnt sich also – das H2BX-
Messeteam freut sich auf ei-
nen informativen Austausch
mit den Gästen des Bremer-
havener Energietages. (vk)

Wasserstoff bewegt uns
H2BX informiert auf dem Bremerhavener energietag über aktuelle Entwicklungen

Fossile Kraftstoffe sind endlich
und deren Gewinnung und
Nutzung schadet unserem
Planeten. Wasserstoff ist ein
geeigneter Kandidat, um fossile
Kraftstoffe abzulösen.

Unter die Haube schauen: Wasserstoffauto auf dem energietag. Foto Antje Schimanke

Wasserstoffproduktion: mit Hilfe von regenerativen Energien und der Elektrolyse entsteht ein unerschöpfliches, nachhaltiges und
umweltfreundliches Energiekonzept. Grafik: H2BX

Batteriestraße 81 · 27568 Bremerhaven

Telefon 0471/9521561-62

Schornsteintechnik · Sanierung/Umbau/Reparatur
Maurer-/Betonarbeiten · Fliesenarbeiten

Ökologische Einblasdämmung

www.otto-spezialbau.de · E-Mail: otto.spezialbau@t-online.de

weil wir anders sind.

Digitaldruck | Offsetdruck | Weiterverarbeitung
Veredelung | Konfektionierung | Buchbindung

Buchreparatur | Klimaneutral drucken
Am Bredenmoor 10
27578 Bremerhaven
Tel. 0471 96 91 32-0
E-Mail: blattfuerblatt@eww.de

Elbe-Weser Werkstätten gGmbH • Mecklenburger Weg 42 • Bremerhaven
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Seit seinem Start ist das För-
derprogramm laufend aktuali-
siert und den Entwicklungen
auf dem Dämmstoffmarkt so-
wie veränderten Energieprei-
sen angepasst worden. Mit
der letzten Anpassung Ende
2017 wurde die Attraktivität
des Programms weiter gestei-
gert. So gibt es zum Beispiel
einen Extra-Bonus für beson-
ders umfangreiche Sanierun-
gen, für die Verwendung öko-
logischer Dämmstoffe sowie
für Nachbarschaftsprojekte.
Neu ist auch die Förderung
hochwärmedämmender Fens-
ter und des hydraulischen Ab-
gleichs des Heizungssystems

in Verbindung mit Dämm-
maßnahmen. Wer zudem die
Qualität seiner Dämmmaß-
nahmen freiwillig überprüfen
lassen möchte, bekommt hier-
für einen Extra-Zuschuss.

Was förderfähig ist

Gefördert werden Gebäude
mit bis zu zwölf Wohneinhei-
ten, für die bis 1995 ein Bau-
antrag im Land Bremen ge-
stellt wurde. Förderfähig sind
auch Dämmmaßnahmen, die
in Eigenleistung vorgenom-
men werden.
Das Förderprogramm ist

ein wichtiger Baustein der
bremischen Klimaschutzpoli-

tik. Innerhalb der Gesamt-
laufzeit des Programms von
1993 bis Ende 2018 wurden
rund 10 600 Projekte mit ins-
gesamt mehr als 19 Millionen
Euro gefördert. Durch die um-
gesetzten Dämmmaßnahmen
werden jährlich rund 48 200
Tonnen CO2-Emissionen ver-
mieden.

Nähere Information zum
Förderprogramm, Antrags-
unterlagen sowie Kontakt-
adressen und Telefonnummern
sind im Internet unter www.
bremerhavener-modernisieren.de
zu finden.

Seit 26 Jahren eine
Erfolgsgeschichte
Bremer Förderprogramm Wärmeschutz im Wohngebäudebestand
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Im Schaufenster Fischereiha-
fen sollen auch in diesem
Jahr im Herbst verschiedene
Märkte die Besucher anlo-
cken und mit vielen Informa-
tionen sowie regionalen Spe-
zialitäten versorgen.

Käsemarkt

Beim Sonntagsvergnügen mit
Bauernmarkt im Fischereiha-
fen am Sonntag, dem 15.
September liegt der Schwer-
punkt diesmal auf dem Käse-

markt. Wieder wird der neue
Marktplatz zwischen Fisch-
bahnhof und den Gastrono-
mieterrassen aufgebaut. Dies
hätte sich bereits in der ers-
ten Hälfe der Saison be-
währt, betonte Veranstal-
tungsleiter Marco Schilling.
Da das Ambiente gemütli-
cher für die Besucher sei,
wäre dies die bessere Lösung
für alle Beteiligten.
Es gibt eine große Auswahl

regionaler und internationaler

Käsespezialitäten. Käsesorten
aus Kuh-, Büffel-, Schaf- oder
Ziegenmilch können die Ge-
nießer probieren. Handwerk-
liche Milchverarbeitung kann
von den Besuchern in einer
Schaukäserei beobachtet wer-
den. Bei der Hofkäseschule
kann man seinen eigenen
Frischkäse herstellen. Natür-
lich hat der Bauernmarkt
auch weitere Angebote. Di-
rekt vom Erzeuger gibt es
Marktstände zum Beispiel mit
Honig, Wurst, Schinken, Ge-
müse, Obst, Gewürzen, Pasta,
Konfitüren, Pilzen, Herbst-
pflanzen und Gestecke.

Klimatag am Oberfeuer

Zeitgleich findet auch der
12. Bremerhavener Energietag
im Schaufenster Fischerei-
hafen statt. Die eintägige Ver-
anstaltung hätte ihren Platz
am Oberfeuer erhalten, so
Schilling. Die Fachmesse bie-
tet Informationen rund um
die Produkte und Dienst-
leistungen zum Thema Ener-
giesparen, Energieeffizienz,
Umweltbewusstsein und E-
Mobilität. Das Veranstaltungs-
konzept zeichnet sich durch
eine ganzheitliche Be-
trachtung der wichtigen The-
men, Energie und Umwelt
aus. (ul)

Sonntagsvergnügen mit
Bauernmarkt am Hafen
in Verbindung mit dem Bremerhavener energietag

Verschiedene Stände bieten Kunsthandwerk an.
Regionale Wurst- und Schinkenspezialitäten kommen beim Bau-
ernmarkt besonders gut an.

Das Thema Käse steht beim Bauernmarkt am 15. September im
Mittelpunkt der Veranstaltung. Fotos Ulich

Das Gewerbegebiet Bohmsiel
im Süden Bremerhavens bie-
tet zahlreiche Einkaufsmög-
lichkeiten. Kostenlose Park-
plätze machen den Einkaufs-
bummel ebenso attraktiv, wie
die gut erreichbare Lage. Vom
Kaminstudio, über Ingenieur-
büros, Sonderpostenmarkt,
Sportartikelfachgeschäft bis
hin zu Supermärkten bietet
Bohmsiel seinen Besuchern
ein reichhaltiges Einkaufsver-
gnügen. Neben Flächen für
den Einzelhandel siedelten
sich hier mittlerweile auch
kleine und mittlere Produk-
tionsunternehmen an. Das
Gebiet zeichnet sich durch
seine direkte Anbindung so-
wohl an den Fischereihafen
als auch an die Autobahn
BAB 27 (Anschlussstellen in
Nesse und Wulsdorf), B71
und darüber hinaus an den
Weser-Tunnel und damit dem
Weser-Ems-Gebiet aus. (ul)

Am Sonntag,

15. September, in
Bohmsiel einkaufen


